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Am
Aon den Kaisermanövern. i

H .. ..... Sonnabend Vorm ittag 9 Uhr 55 M inuten tra f der
und Sonderzug auf der S ta tion  Straßburg-Neudorf ein
!ekr auf dem Bahnhöfe von dem S tatthalter, dem Staats-
V ro li^ ' Gouverneur, dem Kommandanten, dem Bezirks­
tz. ^ m  Polizeipräsidenten und dem Bürgermeister von
ritt i ,0. krnpsungen. Der Kaiser stieg alsbald zu Pferde und 
djr»«, Leitet von der Generalität und den höheren Offizieren, 
bim Polygon, wo inzwischen die Paradeausstellung been­
g t  Eine große Volksmenge begrüßte den Kaiser auf dem 
^tau m it lautem Jubel. D le in  S traßburg ansässigen

^ " e n  fü r den Empfang des Prinzen von Neapel 
Koni ^ i ,  P orträ ts des Prinzen und des italienischen 
EM ,M aares geschmückten Triumphbogen errichtet. Bei dem 
ein , des Prinzen überreichte eine Deputation eine Adresse, 
dies-» Mädchen trug ein Gedicht vor. Der P rinz war von 
keinen Empfang sichtlich erfreut und sprach seinen Landsleuten 

"  Dank aus.

e in e nd  Parade des 15. Armeekorps unter General B lume nahm 
kpren 0. Wenden Verlauf. Nachdem der Kaiser die F ront abgeritten, 
dllne "och dem Standorte vor der großen dichtbesetzten T r i-  
T  ' Ein glanzvolles B ild  bot sich den Zuschauern bei dem Heiken 
in » schein  dar. Der erste Vorbeimarsch, bet den Fußtruppen 
^tijn  "^"ön te fron t, bei der Kavallerie in  Schwadronen, bei der 
rw e ii"^  Batteriesront, dauerte über eine Stunde. Bei dem 
Eolonn ^^"'deimarsch defilirtcn die In fan te rie  in  RegimentS- 
v e r i j. / " ' ^e  reitenden und fahrenden Truppen im Trabe. Alle« 
der m ^^kflich zur höchsten Zufriedenheit des Kaisers. Während 
F iirs t itÄ ^  hotten sich links von derselben das Gefolge und die 
die m ? '°^en  aufgestellt, darunter P rinz Albrecht von Preußen, 
von N Ludwig und Rupprecht von Bayern, der Großherzog 
sich  ̂ "den, der Kronprinz von Ita lie n , m it dem der Kaiser 
Ein« "ders herzlich unterhielt, indem er ihn mehrfach auf
kehrte aufmerksam machte. Der Großherzog von Baden 
wvsjv dem Kaiser zweimal sein württembergisches Regiment vor, 

Kaiser dem Grobherzog durch wiederholten herzlichen 
Kaiser dankte. Nach dxm zweiten Vorbeimarsch r i t t  der 
bkargc ^  ausgestellten Kriegervereinen, dieselben huldvollst 
o u s ,.,^ °  " " d  einzelne M itg lieder derselben durch Ansprachen 
Flll,« , dnd. H ierauf hielt der Kaiser an der Spitze der 
t,»d ^'"onipagnie seinen Einzug in  die S tadt. D ie Truppen 
llkvßi,  ̂c?"^dmasien folgten langsam; letztere vertheilten sich in 

r Ordnung. Ueberall herrschte helle Begeisterung, 
seierlj»^ Broglieplatz fand unter einem Baldachin der 
^l>r ^  Empfang und die Begrüßung des Kaisers seitens des 
^ack und Gemeinderathcs statt. Der Bürgermeister

) blt folgende Ansprache:
S t a d t K a i s e r l i c h e n  Majestät entbietet der Gemeinderath der 
grüß ^ ^o ß b u rg  ehrfurchtsvollen und freudigen Willkommen- 
daß aufrichtigem Dank erkennt unsere Bevölkerung an,
^U cer"m  Schutze des Reiches und der steten Fürsorge
Aen,.!, '^ojestät Reichs- und Landesregierung unser städtisches 
Hsied»f bsk" in günstiger Entwickelung sich befindet. F ü r die 

öewinnuna der durch die Ungunst der Zeilen dem alten

Das Keyeimniß der Dächer.
Roman von G u s t a v  Höcker.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

s p r ^ ^  wallte und mußte natürlich sein der M u tte r gegebenes Ver- 
sotztk ".h"kten, wenn Lucius des seinigen uneingedenk bleiben 
seit kr "o r einer persönlichen Werbung schreckte er zurück,
er y  Unbeständigkeit des Frauenherzens erfahren hatte, —
t«n iu r rechten Ze it seinen Antrag in  wohlgesetzten W or- 
endij^ anbringen. V orläufig  genügte es, wenn er den un« 
Sachr gewandteren Bruder handeln ließ, und so gab er Frau 
"°ch m und Lucius' Drängen nach und beschloß, morgen
iukeh^"  bleiben, um dann direkt auf sein Katheder zurück-

al, Ju lia n , was sagst du dazu?" fragte Frau Sachse,
richtga ^unge Lehrerin sich eben entfernt hatte, da ihre Unter- 
heil schlug- „ I s t  sie nicht zu einer vollendeten Schön-
chter u, hl? Und dabei so bescheiden, so gänzlich unbewußt 
^"stegeben'""^" und nur ihrem Beruf als Lehrerin

r u f h a t  mich einigermaßen überrascht, daß sie diesen Be- 
dgz ^ 's s e n  ha t," entgegnete J u lia n , der um keinen Preis auf 
gay.^em a von BlankaS persönlichen Vorzügen näher etnge- 
V»rn>? „ Ic h  glaubte immer, ih r reicher Onkel und
Dnkel?« Bankier, —  nicht wahr, T rom m lin  ist ih r

- i n e e i g e n t l i c h  nicht," erwiderte F rau Sachse, „sie ist nur 
lernte Verwandte von ihm, aber seit ihrem siebenten 

ist «1 sie als Waise in  sein Haus aufgenommen wurde,
"eriuen ihn Onkel und seine F rau Tante zu

sie also, -  ich war immer der Ansicht, ihr Onkel habe
blieh^ große Welt bestimmt, da er selbst kinderlos ge-

"Das Hai ex auch," gab Frau Sachse zu, „aber sie wollte

Vaterlande entfremdeten Herzen war es von größter Bedeutung, 
daß Eure Majestät, folgend den Traditionen Allerhöchstthrer in  
G ott ruhenden Vorfahren, der unvergeßlichen Kaiser W ilhelm  I. 
und Friedrich, bei wiederholten Anwesenheiten in  ein unm itte l­
bares persönliches Verhältniß zu den Bewohnern unserer S tad t 
und unseres Landes getreten find. Dadurch ist im Volke da» 
Bewußtsein lebendig geworden, daß eL in seinem Kaiser nicht 
nur den mächtigen Schirmherr« und Schützer der friedlichen 
Arbeit, sondern auch den gnädigen Herrn besitzt, dessen landeS- 
väterlichem Herzen sich auch der geringste seiner Unterthanen m it 
vollem Vertrauen nahen darf; die Kundgebungen der Freude 
und Ergebenheit am heutigen Tage kommen deshalb aus treuen 
Herzen, sie sind nur getrübt durch den Gedanken an dle kurze 
Dauer des diesmaligen Besuchs. Es sei uns gestattet, der 
Hoffnung Ausdruck zugeben, daß w ir Eure Majestät bald 
zu längerem Aufenthalte in unsern M auern begrüßen dürfen".

Se. Majestät der Kaiser antwortete hierauf, wie die „S traßb- 
Post" meldet, etwa folgendes:

„M e in  lieber Herr Bürgermeister: Ich danke Ihnen herz­
lichst fü r Ih re  freundlichen W orte ! Ich bin erfreut, hier Ih re n  
Gemeinderath begrüßen zu können, die Vertretung einer Bürger- 
schaft, welche Mich heute m it so prächtigem Flaggenschmuck und 
so warmen Rufen empfangen hat. Es thut M ir  sehr leid, daß 
M ein Aufenthalt in  der „wunderschönen S ta d t"  diesmal nur 
so kurz sein kann, aber durch den Ausfall der württembergischen 
Manöver find die allgemeinen Dispositionen fü r Meine Reisen 
so verändet worden, daß sie M ir  hier keine längere Ze it des 
VerweilenS mehr gönnen. M einer Anhänglichkeit und Liebe fü r 
Ih re  herrliche S tadt, dieser Perle der deutschen Lande, hätte 
eigentlich ein längerer Aufenthalt entsprochen. Ich habe als 
Junge schon wie jeder Deutsche oft das Lied: „O  Straßburg,
o S traßburg, du wunderschöne S ta d t"  gesungen und dabei zu 
G ott gebetet, daß Straßburg, fü r da« Ich immer besondere 
Sympathie empfand, wieder deutsch werden möge. Dieser Wunsch 
ist ja nun in  der Zwischenzeit glücklich in E rfü llung gegangen, 
wenn es M ir  selbst auch nicht vergönnt war, dabei mitzuwirken. 
Ich schätze Straßburg als eine der besten deutschen Städte und 
bin überzeugt, daß auch die Straßburger in  der Wiedervereini­
gung m it dem deutschen Reiche sich wohl fühlen. Ich habe das 
so recht das letzte M a l empfunden, als Ich ganz unerwartet 
hierher gekommen war. A ls  Ich da vom Polygon zurückritt und 
die Straßen in der kurzen Zeit so schön geschmückt fand und 
den herzlichen Jubel des Empfanges hörte, da habe Ich Mich 
aufrichtig gefreut. Wenn Ich auch jetzt nicht länger bleiben kann, 
so hoffe Ich dafür später desto öfter Gelegenheit zu finden, ohne 
Ueberraschung längere Ze it hier zu weilen. Ich fühle Mich wohl 
unter Ih re r  Bevölkerung, deshalb habe Ich M ir  hier in  der 
Nähe auch ein Jagdgebiet eingerichtet. Das w ird Mich schon 
wieder hterhersühren. Nochmals besten Dank, lieber Herr Bürger­
meister, auch dem Gemeinderath und der ganzen Bevölkerung 
fü r den schönen Empfang".

Der Bürgermeister Back-Straßburg veröffentlicht unterm 
9. ds. folgendes: „S e . Majestät der Kaiser hat mich beauf­
tragt, der Bevölkerung Straßburg« fü r den überaus herzlichen 
Empfang, welcher Allerhöchstthm zutheil geworden, seinen Dank

durchaus selbständig sein, um in  keinerlei Abhängigkeitsverhältntß 
zu ihm zu stehen."

„ Ic h  weiß nicht, ob ich das S tolz oder Eigensinn nennen 
soll," bemerkte Ju lia n . „E r  hätte fü r sein eigenes K ind nicht 
mehr thun können, als er fü r die Waise that. Ich 
glaube sogar, sie hatte Aussicht, dereinst seine E rb in  zu 
werden."

„D ie  hat sie noch, obwohl es eine ziemlich entfernte Aus­
sicht ist, denn T ro m m lin  — "

„ I s t  noch ein sehr rüstiger M a n n ,"  ergänzte Ju lia n , 
„und in  seinen besten Jahren. Ich sprach ihn erst un­
längst."

„D ie  Gesinnungen des Onkel» gegen Blanka sind die alten 
geblieben," fuhr F rau Sachse fo rt, „aber seit sie auf eigenen 
Füßen steht, n im m t sie keine Unterstützung mehr von ihm an 
und sieht es nu r höchst ungern, wenn er ih r gelegentlich ein 
Geschenk sendet. Nie habe ich sie irgend einen Schmuck tragen 
sehen, der von der Hand T rom m lins  kam, vielmehr waren 
derartige Aufmerksamkeiten immer von verstimmender W irkung 
auf sie."

„S e ltsa m !" warf J u lia n  ein.
„U nd doch nicht ganz unerklärlich," bedeutete F rau Sachse, 

„wenn ich über manches, was ich durch ihre Freundin, M arie 
W ildauer, erfahren habe, tiefer nachdenke. W as sie als unschul­
diges K ind im  Hause ihre« Onkels erlebt und geduldet und, ohne 
e« nur selbst zu verstehen, der vertrauten, älteren Freundin er- 
zälht hat, darüber scheint ih r m it ihrer zunehmenden Reife erst 
der richtige S in n  aufgegangen zu sein und dle wenigen Schlüsse, 
die sie daraus zog, mögen sie wohl in  ihrer Handlungsweise be­
stimmt haben. Doch ich fürchte, ich langweile dich m it dieser 
Geschichte."

„Durchaus nicht, liebe Pathe," versicherte J u lia n , „ich 
nehme aufrichtigen Antheil an allen meinen früheren Schüle­
rinnen."

„G u t, so fahre ich fort. Reich, wie die T rom m lins find, 
nahmen sie das verwaiste Mädchen auf, um sich fü r ihre Kinder-

auszusprechen. Es gereicht m ir zur Freude, hiervon meinen M i t ­
bürgern Kenntniß geben zu können".

Se. Majestät der Kaiser tra f am Sonnabend Nachmittag 
um 4  Uhr 50 M inuten m it Sonderzug, begleitet von dem 
Prinzen von Neapel, aus S traßburg in  Metz wieder etn. E in  
offizieller Empfang auf dem Bahnhöfe war verbeten, dagegen 
war das Publikum  in  liberalster Weise auf den Bahnsteig und 
in  die Empfangshalle zugelassen und zahlreich erschienen. A ls  
der Zug in  die Bahnhofshalle einfuhr, erschollen laute Jube l­
rufe. D ie auf dem Vorplätze des Bahnhofs und In den Straßen 
bis zum Bczirkspräfidium angesammelte Menschenmenge begrüßte 
gleichfalls den Kaiser M it enthusiastischen Kundgebungen. Auf 
dem Kaiser Wilhelmsplatz war das 145. Regiment, dessen Chef 
der Kaiser ist, im  Ordonnanzanzug aufgestellt,

I n  Metz fand abends um 7 Uhr im  Allgemeinen M ilitä r -  
kasino Paradetafel fü r die Generale und Offiziere des 15. Armee­
korps statt, wobei Se. Majestät der Kaiser folgenden Trinkspruch 
ausbrachte:

„V o n  ganzem Herzen wünsche Ich dem 15. Armeekorps 
und seinem Führer zum heutigen Tage Glück. Das 15. Armee­
korps hat eine ganz vorzügliche Parade vor M ir  geleistet, und 
das Lob, das Ich dem Korps auf dem Paradefeld ertheilt habe, 
kann Ich  nur wiederholen. D ie DetailauSbtldung, die das 
Korps in  der heutigen Parade ertheilt hat, beweist M ir ,  wie 
eifrig, angespannt und hingebend die Herren in  allen Waffen 
gearbeitet haben; sie beweist M ir ,  daß das Korps die Anhäng­
lichkeit an die alten Traditionen nach wie vor in  sich wach und 
lebendig erhält, angeregt durch das einstige Lob Meines dahin­
geschiedenen Herrn Großvaters, angeregt durch die Ziele und 
Wege, die er uns Soldaten vorgeschrieben und vorgelebt hat, 
vor allem aber auch angeregt durch den Platz, an dem das 
Korps steht, und durch die herrliche und schöne deutsche S tad t, 
die es zu seiner Garnison hat. E in  besonderer Ehrentag war 
es aber fü r das Korps, daß der Herr Inspekteur, unter besten 
Augen täglich da« Korps sich das Jah r hindurch entwickeln kann, 
an dem heutigen Tage seinen Geburtstag begeht. M e in  ver­
ehrter Großherzog von Baden, der seiner Pflicht als Inspekteur 
m it aufopfernder Hingebung, m it unermüdlichem Fleiße und 
größtem E lfer obliegt, ist einer von den Fürsten, der die ganze 
große Zeit unter Meinem Großvater mitdurchlebt hat, derjenige 
deutsche Fürst, der das erste Hoch auf den neuen deutschen 
Kaiser in  Versailles ausbrachte, und derjenige Fürst, der stet« 
am Platze ist, wenn es g ilt, fü r das deutsche Reich und das 
deutsche Vaterland einzutreten. I n  M ein  Hoch auf M e in  Armee­
korps schließe Ich von ganzem Herzen das Hoch auf Se. Königl. 
Hoheit den Großherzog von Baden, H u rrah ! und nochmals 
H urrah ! und zum drittenm al H u rra h !"

Am Sonntag gedachte der Kaiser die Reichslande wieder zu 
verlassen und sich nach Karlsruhe zu begeben, wo die Ankunft 
nachmittags 5 Uhr erwartet wurde, da am Abend daselbst noch 
ein großer Zapfenstreich stattfinden sollte. D ie Anwesenheit des 
Kaisers in  Karlsruhe dürfte sich bis zum 14. September er­
strecken.

lofigkeit zu entschädigen, sie mochten wohl auch anfangen, ein­
ander langweilig zu werden. I n  den ersten Jahre wurde Blanka 
gehalten, wie die Tochter vom Hause. A ls sie jedoch älter wurde, 
änderte Frau T rom m lin  ih r Benehmen, und je höher das junge 
Mädchen in der Gunst des Onkels stieg desto entschiedener wandte 
sich das Herz der Tante von ih r ab. Das arme K ind, damals 
wenig über dreizehn Jahre a lt, wußte nicht, wie ih r geschah. 
M it  Geduld ertrug sie der Tante Ungnade, welche bald in  Härte 
und unversönlichen Haß überging, ohne daß Blanka auch nur 
die leiseste Ahnung besaß, wodurch sie das verdient hatte. End­
lich war der Tag ihrer Kommunion herangenaht. Der Onkel 
hatte sie fü r diese Feierlichkeit reich ausgestattet, da die Tante 
selbst sich um gar nichts kümmerte, und Blanka tra t im Konfir- 
mationskleide und schön geschmückt durch die Güte des Onkel« 
vor die Tante, um sich fü r die bevorstehende erste Kommunion 
deren Segen und Verzeihung zu erbitten. Aber vergebens 
bot Blanka die Hand dar, sie sah in  etn Augenpaar, aus dem 
ih r Blicke des giftigsten Haffes entgegensprühten, und fühlte 
plötzlich einen Faustschlag im Gesicht, daß sie die Besinn­
ung verlor und, als sie wieder zu sich kam, ih r noch im ­
mer das B lu t aus M und und Nase strömte. In fo lge  dieses 
Vorganges wurde Blanka von ihrem Oukel meinem Ins titu te  
übergeben. Bald darauf trennte sich T rom m lin  von seiner Frau, 
aber in eine völlige Scheidung w illig te sie nicht ein, wahrschein­
lich um ihn der Möglichkeit zu berauben, sich wieder zu ver- 
heirathen. M it  der Reife der Jahre mag Blanka sich wohl alle 
jene, fü r sie damals so räthselhaften Vorgänge in ihren U r­
sachen und Wirkungen zurechtgelegt haben und zu einem Ergeb­
niß gekommen sein, welches ih r die Pflicht auferlegte, sich von 
ihrem Onkel streng auf sich selbst zurückzuziehen. S e it sie den 
Entschluß faßte, sich dem Lehrerinnenberufe zu widmen, hat fie 
nie wieder ihre Ferien in  seinem Hause verbracht, und wenn er 
ih r von Ze it zu Zeit hier einen Besuch macht, vermeidet fie 
ängstlich jede Gelegenheit, m it ihm allein zu sein. Aus diesem 
ist unschwer zu verstehen, von welchem Verhängniß sie sich zu 
befreien strebt," schloß Frau Sachse ihre M ittheilungen. (F . 's.)



Nolttische Hagesschau.
Auch die „Nordd. Allg. Z tg ." ist in  der Lage, die bereits 

demenlirte Nachricht über den angeblich bevorstehenden R ü c k ­
t r i t t  des kaiserlichen Botschafters in  P a ris , G r a s e n  z u  
M ü n s t e r ,  als jeder Begründung entbehrend zu bezeichnen. 
G ra f Münster, der sich von seiner letzten Erkrankung vollkommen 
erholt hat und demnächst auf seinen Posten zurückkehrt, denkt, 
wie das genannte B la tt hervorhebt, keineswegs an seinen Rück­
t r i t t ;  ebensowenig ist an maßgebender Stelle eine Veränderung 
in  der derzeitigen Besetzung des Pariser Botschafterpostens beab­
sichtigt. .

D ie Meldung der „S aaleztg .", daß im BundeSrath E r­
örterungen über die Verstärkung und E r w e i t e r u n g  d e r  
p a r l a m e n t a r i s c h e n  S t r a s g e w a l t  schweben sollen, ist, 
wie ein parlamentarischer Berichterstatter versichert, unzutreffend. 
I m  Bundesrath sei man dieser Angelegenheit weder jetzt noch 
früher nahegetreten. ^

Durch die Presse geht die Nachricht, daß von dem K u ltus­
minister eine Verfügung getroffen sei, welche betreffs der V  o l ks -  
s c h u l e n  d e n  B e g i n n  u n d  d a s  E n d e  d e s  s c h u l ­
p f l i c h t i g e n  A l t e r s  in  neuer Weise und zwar derart regele, 
daß Aufnahme und Entlassung der Kinder auf ein früheres 
Lebensalter herabgesetzt sei. Diese Nachricht beruht, wie der 
„Reichs- und Staatsanzeiger" erklärt, auf Ir r th u m . Es ist von 
dem Kultusminister auf diesem Gebiete etwas neues nicht ange­
ordnet, ja in  neuerer Ze it überhaupt keine Verfügung getroffen 
worden. Um übersehen zu können, ob eine der königlichen 
Regierungen eine Verfügung getroffen hat, welche den Nachrichten 
in  der Presse eine gewisse Grundlage gewährt, find die könig­
lichen Regierungen zu baldiger Anzeige veranlaßt worden, ob 
dortseits eine Verfügung erlassen sei, auf welche sich die Zeitungs­
notiz beziehen könnte.

Der Geh. Regierungsrath P r o s .  R e u l e a u x  soll nach 
einem amerikanischen B la tt auf dem Ingenieur - Kongresse in 
Chicago gesagt haben: „Ich  beobachte, daß Ih re  (die ameri­
kanischen) Arbeiter bis auf r/,<,«,<> Zo ll Genauigkeit arbeiten. 
Unsere (die deutschen) Arbeiter fangen hierm it gerade jetzt erst 
an". Dazu bemerkt „S ta h l und Eisen", das Organ des Vereins 
deutscher Eisenhüttenleute: W ir  halten obige Wiedergabe fü r 
ungenau, da eS uns unglaublich erscheint, daß ein offizieller 
Vertreter des deutschen Reiches seine Anwesenheit drüben benutzt, 
um das Ansehen der Industrie seines Landes systematisch herab­
zusetzen. D ie „B e rl. P o l. Nachr." weisen demgegenüber daraus 
hin, daß Herr Reuleaux keinerlei offizielle Stellung in  Bezug 
auf die Chicagoer Weltausstellung einnimmt und seinen Aeuße­
rungen daher lediglich die Bedeutung einer privaten und per­
sönlichen Meinung beizulegen ist.

Nach in  M adrid  vorliegenden Meldungen haben sich in 
S a n t a n d e r  Sonnabend Abend U n r u h e n ,  die schon Tags 
zuvor stattgefunden hatten, wiederholt. D ie Gendarmerie 
trieb die Ruhestörer zurück. Fün f Personen wurden verletzt, 11 
verhaftet.

M i t  überwältigender Mehrheit hat das e n g l i s c h e  O b e r ­
h a u s ,  wie vorauszusehen war, die Hom erule-B ill abgelehnt. 
D ie S tim m ung im Lande drängt nach Neuwahlen fü r das P a r­
lament.

D ie von uns in  Aussicht gestellte Ueberraschung seitens der 
r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g  ist nunmehr eingetreten. Einem 
jetzt ve rö ffen tlich ten 'U kas zufolge w ird die Sprozentige Gold­
anleihe von 1883 zum 1. bis 13. Dezember gekündigt und von 
diesem Tage ab nicht mehr verzinst. Den Besitzern dieser A n­
leihe w ird anheim gegeben, die Anlethetitres gegen baar einzu­
lösen oder gegen Anleihetitres einer neu zu emitttrenden vier- 
prozentigen Anleihe in  demselben Nominalbetrag m it entsprechender 
Zuzahlung in baar umzutauschen.

Großes Aussehen erregt in  B e l g r a d  die Rede, welche 
K ö n i g  A l e x a n d e r  bei dem Besuch des Grabes des Be­
freiers Serbiens, Karageorgewtcz, in  Topola gehalten hat. Der 
König sagte, während er einen Kranz niederlegte, folgendes: 
„Diesen Kranz lege ich zur Erinnerung an den ruhmreichen Kampf 
und an den M ann nieder, der Serbien befreit hat. Ruhm dem 
großen Karageorgewicz!"

Ueber E m i n  P a s c h a s  E n d e  veröffentlicht der „S ta n ­
dard" weitere M ittheilungen. Danach ist Em in etwa am 
26. Februar in der Nähe de« Lualabafluffes ermordet worden. 
E r war in  die Kämpfe der kongostaatlichen Truppen m it den 
Arabern verwickelt. D ie Blechbüchse m ir dem Tagebuche Emins 
befindet sich in  der Obhut des Führers der belgischen Expedition.

Dem „S tanda rd " w ird aus S h a n g h a i  vom 7. Sep­
tember gemeldet, der Vtzekönig Chang, dessen Haß gegen die 
Fremden notorisch sei, habe eine Petitton an den Thron ge­
richtet, in  welcher er die Ausrottung, daß heißt die N i e d e r -  
m e t z e l u n g  a l l e r  F r e m d e n  in  China, besonders der 
Engländer, verlange, indem er behaupte, daß dies zur Verh in­
derung einer Theilung Chinas unter den europäischen Mächten 
nothwendig sei.

W ie dem „R eut. B u r."  aus B u e n o S - A y r e s  vom 
Donnerstag gemeldet w ird, ist infolge ungesetzlicher Vorgänge bet 
der W ahl des neuen Gouverneurs in  Tucuman cine Revolution 
ausgebrochen. D ie Aufständischen griffen bei Tagesanbruch die 
Kasernen an und bemächtigten sich der M un ition . Der Gou­
verneur hat sich in  Cabillo verschanzt. —  Nach einer späteren 
Meldung breitet sich die in  Tucuman ausgebrochene Revolution 
über das Land aus. Der Gouverneur, welcher sich m it 1000 
gut bewaffneten Soldaten in  Cabillo verschanzt hat, rüstet sich 
zu hartnäckigem Widerstand. B isher haben nur einige Schar­
mützel stattgefunden, bet denen einige Leute getödtet sind. M an 
erwartet eine entscheidende Schlacht in  nächster Zeit.

Aus R t o  de J a n e t r o  w ird  das Gerücht m itgetheilt, 
daß die aufständischen Schiffe abgegangen seien, um sich des 
Hafens von Santos zu bemächtigen und sich der Revolution in 
R io  Grande do S u l anzuschließen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  9. September 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  am nächsten Donnerstag 
nachmittags 5 Uhr in S tu ttga rt ein. Ih re  Majestät die Kaiserin 
kommt eine Viertelstunde später dort an. Abends findet großer 
Zapfenstreich im Schloßhofe, am Freitag Abend im  Schlöffe das 
Paradediner, hierauf Galavorstellung im Hoftheater m it „F a ll-  
staff" statt. Der Gencraladjutant des Königs, Generallieulenant 
v. Falkenstein, Oberst v. W alter und Lieutenant Josenhans find ? 
zum Ehrendienst beim Kaiser bestimmt.

—  F ür den Aufenthalt S r. Majestät des Kaisers W ilhe lm  
auf ungarischem Boden und fü r den Empfang des hohen Gastes 
bei den Manövern und bei den sich an diese anschließenden 
Jagden werden, wie der „Kreuzzlg." aus Budapest gemeldet w ird, 
die umfassendsten Vorbereitungen getroffen. I n  der Begleitung 
des Kaisers Franz Josef werden sich anläßlich des Empfanges 
seines hohen Bundesgenossen die obersten ungarischen W ürden­
träger, der Ministerpräsident D r. Wekerle an der Spitze, der 
M in ister des Aeußern G ra f Kalnoky und der Botschafter am 
B erline r Hofe, Herr v. Szögyeny, befinden.

—  Der B erliner Hof hat fü r den Prinzen W ilhelm  zu 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg auf drei Tage T rauer 
angelegt.

—  W ie aus Metz gemeldet w ird, hat Se. Majestät der 
Kaiser den kommandirenden General des 8. Armeekorps, Ge­
neral der Kavallerie Frhrn. v. Loö zum Generaloberst m it dem 
Range eines Generalfeldmarschalls ernannt.

—  Gutem Vernehmen nach hat Se. Majestät der Kaiser 
dem Kommandeur des 16. Armeekorps, Grafen Haeseler, das 
Großkreuz des rothen Adlerordens m it Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe verliehen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Reihe von 
Ordens- und Titelverlethungen anläßlich der Anwesenheit S r. 
Majestät des Kaisers im Elsaß.

—  Londoner B lä tte r melden, der neue Herzog von Koburg- 
Gotha bezieht noch 25,000 Pfund S te rling  jährlich, die ihm vor 
ungefähr 20 Jahren vom Parlam ent bewilligt find. I n  der 
nächsten Parlamentssesfion w ird die Aufmerksamkeit der Regierung 
auf diesen Gegenstand gelenkt werden. Der Herzog w ird seine 
Residenz Clarence-House aufzugeben haben und auf sein Gehalt als 
Offizier der britischen Flotte verzichten müssen. Wahrscheinlich wird 
er zum A dm ira l der Flotte gemacht werden. M it  dieser Würde 
ist keine Besoldung verknüpft.

—  Fürst Bismarck w ird laut einer Meldung der „N a t. 
Z tg ." aus Friedrichsruhe in  etwa 14 Tagen Kisfingen verlassen 
und direkt nach Friedrichsruhe zurückkehren, ohne, wie in  früheren 
Jahren, erst Varzin zu besuchen. D r. Schweninger hat infolge 
der letzten Erkrankung des Fürsten von einem Besuche von 
Varzin abgerathen. Im  Friedrichsruher Schlöffe ist bereits alles 
fü r das Eintreffen des Fürsten vorbereitet.

—  Der Finanzminister D r. M igue l beabsichtigt, im  Laufe 
der nächsten Woche von Scheveningen wieder in  B e rlin  einzu­
treffen und die Amtsgeschäste zu übernehmen. Von s iner An­
wesenheit verspricht man sich eine kräftige Einwirkung auf den 
Verlauf der Berathungen der Steuerkonferenzen im Reichsschatz­
amt, obgleich er nicht unm ittelbar und persönlich an ihnen theil- 
nehmen dürfte. B isher ist eine K lärung der auseinandergehen- 
den Meinungen noch nicht erzielt.

—  A uf der Durchreise nach K iel pasfirte der italienische 
Kontreadm iral Bettolo den B erliner Centralbahnhof. E r folgt 
einer in  Genua an ihn ergangenen Einladung des Prinzen 
Heinrich, den deutschen Marinemanövern als Gast beizuwohnen. 
Begleitet von einem Adjutanten, reiste er nach K iel weiter, wo 
er im  königlichen Schlosse Wohnung nehmen w ird. Bettolo 
g ilt als einer der befähigsten Offiziere der italienischen Kriegs­
marine.

—  Z u r Theilnahme an den deutsch - russischen Zollverhand­
lungen ist nach dem „R . Sch." einer der Vertreter des russischen 
Finanzrefforts, der Wirkliche Staatsrath R. P . Sabugin, nach 
B e rlin  abgereist, w ird aber unterwegs noch die deutschen Häfen 
besichtigen. Während , der Verhandlungen w ird beim russischen 
Finanzministerium eine besondere Konferenz zusammentreten, die 
telegraphisch fortlaufend über die Berliner Verhandlungen unter­
richtet werden soll und eventuell Rathschläge zu ertheilen und 
Auskünfte zu geben haben w ird. Den Vorsitz bei den Berliner 
Verhandlungen w ird als erster deutscher Bevollmächtigter Frhr. 
von Thielemann führen.

—  W ie nunmehr offiziös gemeldet w ird, reisen die russischen 
Delegirten zu den Zollverhandlungen am 27. September nach 
B e rlin  ab.

—  Der deutsche Verband der Hirsch-Duncker'schen Gewerk- 
vereine feierte am Sonnabend in den Sälen der Philharmonie 
in  glänzender Weise sein 25jähriges Jub iläum . Der Verbands­
anwalt D r. Hirsch hielt die Festrede.

—  F ür die vom Reichstagsabgeordneten Förster angeregte 
„F re ie  antisemitische Vereinigung" schlägt der Abg. Liebermann 
von Sonnenberg, der „S taatsbürgerzeitung" zufolge, folgenden 
Program mentwurf vo r: 1) Verbot jüdischer Einwanderung und 
Verbot der Ausnahme bisher noch nicht na tu ra lifirte r Juden in 
den Verband eines deutschen Staates. 2) P rü fung der jüdischen 
Sittenlehre durch eine besondere staatliche Kommission. 3) Verbot 
weiterer Anstellung jüdischer Richter, Lehrer und Beamten.

—  Nach dem nunmehr vorliegenden Ergebniß der Preis- 
vertheilung in der Architektur-Abtheilung der Chicagoer W elt­
ausstellung hat Deutschland auch hier einen großen Erfolg er­
zielt, indem es die gleiche Zah l von Präm ien wie die Vereinig­
ten Staaten von Amerika erhalten, alle übrigen Staaten aber 
weit hinter sich gelassen hat.

—  Im  M onat August wurden in  deutschen Münzstätten 
11 797 060 M ark in  Doppelkronen (auf Privatrechnung), 
152 750 Mark in  Fünfmark-, 718 064 Mark in  Zweimark-, 
812 200 Mark in Etnmark-, 101 484 Mark in Zehnpfennig-, 
15 259 Mark in  Fünspfennig- und 53 381 Mark in  Einpfennig­
stücken ausgeprägt.

Dresden, 9. September. Der frühere Bankdirektor Berg, 
der Schwiegervater des Staatsministers von Bötticher, fü r den 
seiner Zeit der Welseniond in  Anspruch genommen wurde, ist 
nach langen Leiden hier gestorben.

Leipzig, 8. September. Das Begnadigungsgesuch des 
Redakteurs und Herausgebers der „Neuen Deutschen Z tg .", D r. 
E rw in  Bauer, der wegen Beamtenbeleidigung im  Xantener 
Knabenmordprozeß zu 6 Wochen Gefängniß vom hiesigen Land­
gericht verurtheilt worden war, ist vom Könige von Sachsen 
zurückgewiesen worden.

K ö ln , 8. September. Oberbürgermeister Becker veröffent­
licht den Dank der Kaiserin fü r die genußreichen Stunden, 
welche ih r bei dem Aufenthalt in Köln am 4. September bereitet 
worden.

Ausland.
B oros-S ebes, 9. September. Der Kaiser ist heute aus 

l Galizten zu den ungarischen Manövern hier eingetroffen und

wurde von den Behörden und zahlreichen Deputationen empfan­
gen und von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt.

P a r is ,  9. September. General Sausfier berief als Präsi­
dent der militärischen Klubs eine Festkommisfion zur Berathung 
über die Veranstaltungen fü r den Empfang der Offiziere des 
russischen Geschwaders. Zu demselben Zweck w ird der M unizipal- 
rath einberufen.

London, 9. September. Nach einer Meldung des Bureau 
Reuter find in  Wakefield 600 Soldaten von Alderhot und 200 
Polizisten aus London eingetroffen. Aus Colchester werden wei­
tere Truppenabtheilungen nach den unruhigen Gebieten Aork- 
shires geschickt.

Kopenhagen, 9. September. Der französische Gesandte 
am hiesigen Hofe, G ra f D 'annay, ist aus Gesundheits­
rücksichten zurückgetreten. A ls  Nachfolger ist G ra f Dormeffon 
designirt.

Stockholm, 10. September. P rinz  Friedrich Leopold von 
Preußen ist zum R itte r des Ordens König Karl« X IH . ernannt 
worden. Dem Generallieutenant Hofmarschall v. Nikisch-Rosenegk, 
wurde das Großkreuz des Nordsternordens verliehen.

Petersburg, 9. September. Im  M inisterium  des In n e rn  
w ird eine neue Speztalkommisfion gebildet zur Revision der 
bestehenden Gesetzesbestimmungen über die Rechte der Ausländer 
auf den Besitz unbeweglichen Eigenthums in  Rußland.

P e te rsburg , 9. September. D ie Regierung beschloß die 
Auflösung sämmtlicher studentischer Korporationen auf der U ni­
versität Dorpat.

Arovrnzialnachrichten.
Culmsee, 8. September. (Mord). Der Arbeiter S j.  zog vor drei 

Monaten nach Skompe und Lissewo, während seine F rau  mit vier 
Kindern hier blieb. Dort lebte er mit einer anderen Frauensperson in 
wilder Ehe. Dienstag kamen die beiden hierher, überfielen die Frau, 
erdrosselten dieselbe und schleppten sie dann in den Keller. Der M ann  
wurde gestern durch den Gendarm nach T h o r n  gebracht. Das Frauen­
zimmer hat man bis jetzt nicht habhaft gemacht.

8 Eulmsee, 10. September. (Verschiedenes). Unter den Kindern 
der hiesigen Umgegend herrscht vielfach Brechdurchfall. I n  letzter Zeit 
treten aber auch die Masern sehr stark aus und liegen viele Kinder schweb 
darnieder, auch Todesfälle sind bereits vorgekommen. —  Am 8. d. M - 
brannte aus dem Krongut Sckwirsen ein fast ausgedroschener Getreive- 
staken nieder, ungefähr 60— 7 0 C lr. Roggen im Stroh. E in Dreschkasten 
und Elevator sind mitverbrannt. Das Feuer entstand dnrch Funken, 
die aus der Maschine flogen. —  Die Bearbeitung der Saatfelder >!> 
durch die anhaltende Dürre sehr erschwert, ein durchdringender Regen 
wäre sehr nöthig.

C u lm , 8. September. (Geflügelausftellung.) Der seit etwa einem 
Jahre in unserer Stadt bestehende westpreußische G.flügelzuchtvereiN, 
welcher Hebung der Geflügel- und Kaninchenzucht erstrebt und fast an 
100 Mitglieder zählt, wird in diesem Jahre eine Ausstellung veran­
stalten. Besonders größere auswärtige Firmen werden sich an der Aus­
stellung stark betheiligen.

Schwetz, 10. September. (Tobsüchtig gewordener Passagier.) Einige 
Passagiere des von Terespol eintreffenden Mittagszuges wurden gestern 
durch einen tobsüchtig gewordenen Passagier in große Aufregung versetzt- 
Die im Koupö anwesenden Frauen retirirten nach dem angrenzenden 
Raum. Der Zugführer yiußte den Tobsüchtigen aus dem betreffenden 
Waggon entfernen und brachte ihn nach einem besonderen Koupö- O" 
Sckwetz angelangt, wurde der Tobstchtige unter Begleitung einiger hand­
fester M änner nach seiner Wohnung gebracht.

Ia s trv w , 9. September. (M ord.) Gestern ist hier eine Person dein 
überhandnehmenden Messerstechen zum Opfer gefallen. Der Zigarrew  
fabrikant G . hat in seinem Hause den Seiler P . als Miether. Beide 
lebten seit einiger Zeit in Uneinigkeit. Heute nun artete der S tre it >» 
Schlägerei aus, bei welcher der W irth  G. seinem Miether P . mehrere 
Messerstiche in die Brust beibrachte. P . ist bereits verstorben. G . I>eg' 
an einer großen Schnittwunde am Knie krank danieder.

):( Krojanke, 10. September. (Wohnungen. Regenschauer). Dem 
früheren Mangel an besseren Wohnungen dürste hier durch ein« AnzaM 
von Neubauten einstweilen abgeholfen sein; es werden bei dem dies­
jährigen Michaelisumzuge viele solcher Wohnungen unbesetzt bleiben, 
gleichwohl bleiben die Herren Hausbesitzer unbeirrt aus der bisherigen 
Miethshöhe, 1 5 0 -2 0 0  Mk., stehen. —  Die hier schon seit Wochen fast 
alltäglich niedergehenden Regenschauer müssen aus die Feldfrüchte, na- 
mentlich aber aus die Kartoffeln, nachgerade verderblich wirken. "Ui 
niedrigem Acker ist daher schon verschiedentlich die Kartoffelfäule aus­
getreten, und es wird aus solchen Feldern die Kartoffelernte ungesäunn 
beginnen müssen, um einem weiteren Umsichgreifen der Krankheit »or-

Eydtkuhnen, 9. September. (Eine Mordthat aus Eifersucht) hat si^ 
vor acht Tagen in W ilna ereignet. Ein dortiger Apotheker ging am 
zeichneten Tage mit seiner jungen Frau aus der Straße in der Stao 
spazieren. Es gesellte sich zu dem promenircnden jungen Ehepaar " "  
Studiosus, welcher mit der F rau  ein Gespräch anknüpfte und an 
Seite das Paar begleitete. Der Apotheker, ein gut situirter M ann, «ln-' 
süchtig hierüber, zog einen Revolver aus der Tasche und erschoß 
Studiosus auf der Stelle.

Pillkalltll, 8. September. (Seltene Fruchtbarkeit.) E in  Mutter- 
schwem des Gutsbesitzers S . zu H. brachte in 2 Würfen 35 Ferkel -u 
Welt, nämlich im Frühj ihc 15 und jetzt im Spätsommer 20 dersclven- 
Während mit Hilfe von Kuhmilch vom ersten W urf alle groß gezogen 
wurden, gelang das vom letzten nur mit 17. Bei den theuren Ferteu 
preisen von 10 M ark wird das ein Sümmchen von 320 Mk. abwerfen-

T ils it, 8. September. (Ruhr.) BiS heute sind 154 Ruhrerkrankunge« 
polizeilich angemeldet worden. Davon sind 15 Personen verstorben, "o 
genesen. Es bleiben noch 46 Krank- in ärztlicher Behandlung.

Argenau, 9. September. ( I n  der Stadtverordnetensitzung) am 
Montag legten, wie schon erwähnt, sämmtliche zwölf Stadtverordnete 
ihr Amt freiwillig nieder. Auf Grund einer an die Regierung 
Bromberg gerichteten Beschwerde eröffnete nämlich Landrath v. Oertzen 
den Stadtverordneten, daß ihre Beschlüsse nicht gütig seien und au«  
gerichtlich angefochten werden könnten, da die Ersatzwahlen seit zwanzig 

ahren nicht ordnungsmäßig erfolgt seien. Die neuen Wahlen sollen >m 
ovember stattfinden. -

Brvmberg, 8. September. (Zur Kaiser-Denkmals-Enthüllung. P art"  
bewegung). Als Bertreter deS Kaisers bei der Enthüllungsfeier de» 
Kaisers Wilhelm-Denkmals wird nach einer seitens des kaiserl. iOberhal' 
marschallamts gestern an Herrn Oberbürgermeister Vräsicke gelangten 
Benachrichtigung der kommandirende General des zweite» ArmeekorP» 
v. Blomberg an der Feier theilnehmen. —  Wie das „Bromb. Tagebl- 
mittheilt, beabsichtigt Herr Landrath von Unruh den Vorsitz im Vorstand 
des konservativen Vereins niederzulegen. (Landrath von Unruh trat ve 
der letzten Reichstagswahl für «in Kartell mit den Mittelparteien ew- 
wodurch das M andat der konservativen Partei verloren ging). 
hiesige freisinnige Wahlverein hielt gestern Abend eine Sitzung ab, w  
der beschlossen wurde, sich der freisinnigen Volkspartei anzuschließen- 
Der Antrag, sich an der Gründung des geplanten deutschen WahlvereiN 
nur dann zu betheiiigen, wenn dem freisinnigen Wahlverein schon vorhe 
das Zugeständnis gemacht werde, bei den bevorstehenden Landtag» 
wählen auch einen freisinnigen Kandidaten auszustellen, wurde, wie d> 
„Ostd. P r."  berichtet, abgelehnt. Noch wurde beschlossen, den am 
17. d. M .  in Posen stattfindenden Parteitag der freisinnigen Volksparte 
durch Delegirte zu beschicken.

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. September 1693-

—  ( Z u m  G r e n z v e r k e h r . )  Die „Danz. Ztg ." bringt neuer' 
dings aus Thorn die Meldung, daß die Grenze bei Leibitsch und Golluo 
von Dienstag M ittag  ab geöffnet werden soll. W ir  verweisen dAi' 
gegenüber auf unsere Mittheilung von Sonnabend, wonach keine Be­
stimmungen über die Oeffnung der Landesgrenze erlassen sind, uno 
fügen hinzu, daß auch an amtlicher Stelle in Leibitsch nichts von 
einer solchen Anordnung bekannt ist.



f (3 u r  C h o l e r a a b w e h r ) .  Bor A ntritt ihrer Rückreise nach 
^umand werden die Flößer von heute an auf dem Hauptbahnhofe nock- 
^  ihren Gesundheitszustand untersucht werden. Zum Kontroll- 

enste auf dem Bahnhöfe ist noch Herr Kreiswundarzt D r. v. RoLycki
^'"zugezogen w orden.
y. 7-  ( A r m i r u n g s ü b u n g . )  Vom 15. bis 19. d. M . wird eine 
«>^^ungsübung vom Fuß-Artillerie-Regiment N r. 11 in der Nähe von 
A U  VI! abgehalten werden. Am 16. d. M . wird hier ein kriegsstarkes 

Mdwehr-Artillerie-Bataillon für die Dauer von 14 Tagen zusammen­
bogen werden, welches vom 3. Uebungstage ab an der Armirung  
^ummmt. Nachher hält das Bataillon eine Schießübung bei Rudak ab. 

N.i "7 ( H e r r  W  a s s e r b a u i n s p e k t 0 r M a y )  ist von seinerLs» ............................zurückgekehrt und hat seine Amtsgeschäfte wieder über-

- ^ ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
^ r w a l t u n g ) .  Angestellt ist der Postanwärter Haberlach in P r. 
r f^hard als Postassistent. Uebertragen, zunächst probeweise, dem Post- 
a i^ a r  Schirmacher aus StraSburg Westpr. die Vorsteherftelle des Post- 

ms 11 jn Wormditt. Versetzt sind die Postpraktikanten Bahlcke von 
Kr^r^ Dirschau, Kiehlmann von Jnowrazlaw nach Scklochau, 

Danzig nacv Berlin und Pleger von Danzig nach Dirschau 
von v Posiassistenten Glang von Großzünder nach Sobbowitz, Haacke 

n Krone a. B. nach Bromberg und Tretkowski von Garnsee nach 
Tiegenhof ^ iw i l l ig  ausgeschieden ist der Postgehilfe Schneeweiß in

ry. 7- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Zahl der außeretatsmäßigen Vicefeld- 
^  Vicewacktmeister beträgt, wie vom Kriegsministerium ange- 

 ̂ ist, vom 1. Oktober 1893 ab bis aus weiteres bei der Infanterie  
dps Jägern des 17. Armeekorps höchstens 116; bei der Feldartillerie 
für ' Armeekorps höchstens 25, für die Fußartillerie höchstens 120; 
Es -c? Pionierbataillone höchstens 77; bei dem Trainbataillon höchstens 3. 
vn^ . ö ^ i  für jede Kompagnie und Batterie der Truppenteile der 

^zeichneten Waffen eine Stelle in Ansatz gebracht, 
luna^ ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n ) .  F ü r die Provinzialversamm- 

s Verbandes Oft- und Weftppreußen des allgemeinen deutschen 
g^oereinS in Elbing ist jetzt der 30. September und 1. Oktober fest- 
Pjdvt und ein Besuch der Marienburg ins Programm aufgenommen, 
der sr fft auf eine rege Betheiligung aus beiden Provinzen, in denen 
ä^verein  jetzt schon gegen 40 Ortsgruppen mit zusammen mehr als 

Mitgliedern besitzt.
( V e r e i n  der  R i t t e r  des  E i s e r n e n  Kr e u z e s . )  I n d e r  

gli?otsversammlung am Sonnabend im Tivoli wurden zwei neue M it-  
Eiea - aufgenommen. Die Einleitungsrede des Kameraden Küntzel, die 
Ee^o .ge  im September 1870 behandelnd, schloß mit einem Hoch auf 
Na' -^"jestät den Kaiser. Bon dem Inhalte  dreier nachträglich einge- 
aus Schreiben aus Bad Reichenhall in Bayern, auS Eisenach und 
Nen ä ^ rn , in Angelegenheit der vom Verein am 18. v. M rs. begange- 
dül!.. er, nahm die Versammlung Kenntniß. Aus Anlaß der Ent- 

Reiterstandbildes S r . Majestät Kaiser Wilhelm I .  in Brom- 
Werden sich einige hiesige Mitglieder am Sonntag den 17. d. M ts . 

^  OkM Frühzuge nach Bromberg begeben, um sich im Festzuge den 
schli-k bn des dortigen Vereins der Ritter des Eisernen KreuzeS anzu- 
aben?!"' Die nächste Versammlung hierselbft findet am 13. Oktober 

^ Uhr im Tivoli statt. Ueber die vom 6. bis 8. v. M ts . in 
Are,, ?  abgehaltene Delegirten - Versammlung der Ritter des Eisernen 
ift Deutschlands wurde Bericht erstattet. Aus den Verhandlungen 
ein, gendes hervorzuheben: Es waren 8 Landes- bezw. Prooinzialoer- 

und 12 Einzelvereine mit insgesammt 3483 Mitgliedern durch 30 
unt zusammen 104 Stimmen vertreten. Erschienen waren 63 

N ie d r  ^ n .  I m  letzten Jahre haben die Vereinigungen, welche s ic h  nun- 
von Bunde für ganz Deutschland organisirt haben, einen Zuwachs 
bearitt  ̂ Mitgliedern erhalten. Weitere Vereine sind in der Bildung 
Wirk ^as Bundespräsidium, welches alle zwei Jahre neu gewählt 
(b. /  ^fteht aus 12 Mitgliedern, von denen der geschäftsführende Theil 

der Vorsitzende, der Schriftführer und der Schatzmeister) seinen 
altz Berlin haben muß und deren Mitglieder dem Vereine in Berlin  
Äunx-^ndsm itglieder nicht angehören dürfen. Zum Vorsitzenden des 
drüsig ^  der Oberstabsarzt D r . Kleist - Berlin gewählt. I m  Bundes- 
veröi find außerdem durch je ein Mitglied vertreten die Landes- 
die Bayern (München) Sachsen (Dresden) Baden (Offenburg), ferner
p^.,^ovinzialvereine Rheinprovinz (Koblenz), Schlesien (Görlitz) Ost- 

(Königsberg), Westpreußen (Danzig). Als O rt der Delegirten- 
Ün/Aullting für 1894 ist Karlsruhe bestimmt. Der Bund soll als 

^utzungsverein für bedürftige Ordensbrüder und deren Familien 
*^ r t  werden. Dementsprechend soll der Bund sofort einheitliche 

die n??." entwerfen, dieselben dem Herrn Reichskanzler einreichen und 
Versn ^üen Schritte thun, daß dem Bunde die Rechte einer juristischen 
k 'on allerhöchst verliehen werden. Ueber die O pportunist einer im

'Weid reinen neuen rrnrruy neuei» uuv

den Huldigungstelegramme an Ih re  M a j. den Kaiser Wilhelm und 
<g Albrecht von Sachsen gingen den in DreSden versammelten 

ariin ,^ .^s Eisernen Kreuzes die im W ortlaut bereits bekannte Draht- 
des Kaisers von der Insel Helgoland und folgendes Schreiben 

Wainv König Albert durch seinen General-Adjutanten, den General- 
*ichtei Treitschke, an den Bundespräsidenten Oberstabsarzt Dr. Kleist 
dau-* . „Sehr geehrter Herr Oberstabsarzt! Zu  Seinem lebhaften Be- 
der n ^  Se. Majestät der König, mein allergnädigster Herr, nicht in 
tze ^ g e  gewesen, daS am 7. d. M ts . ziemlich spät abend- jm Schloß 
öuldi verstümmelter Unterschrift an Allerhöchftdenselben gelangte 

^tlstelegramm der in Dresden versammelten Ritter des Eisernen 
deam. persönlich zu beantworten. Seine Majestät haben mich daher 
Dank dieses Sein Bedauern zugleich mit Allerhöchftdessen herzlichem 
Bitte ^  Kenntniß Euer Hochwohlgeboren zu bringen, zugleich mit der 
Ich V gelegentlich hiervon den Kameraden Kenntniß geben zu wollen.
wit  ̂ Utze diese Gelegenheit zur Versicherung ganz besonderer Verehrung 
vergleich bin Euer Hochwohlgeboren sehr ergebener v. Treitschke, Ge- 
âchs und General ä. 1a suite Seiner Majestät des Königs von 

din ,̂ Nach Erledigung des Geschäftlichen unternahmen die Delegirten 
Pltlnr^uöflug mittels Sonderschiffs und mit Musik von Dresden nach 
„Dar „Dresd. Anz." vom 10. v. M . berichtet darüber folgendes:

bei der Hinfahrt am Tage den Theilnehmern an der Fahrt 
theil Sympathiekundgebungen aus den Villen und Ortschaften zu- 
fhr .d^worden, so gestaltete sich die Rückfahrt erhebend und unvergeßlich 
Aakp?b Theilnehmer. Begrüßungen und Huldigungen durch Kunftfeuer, 
Orj s und Böllerschüsse pflanzten sich von V illa  zu Villa, von O rt zu 

'Ort. Ueberall erglühten in feuriger Lohe die Rebhügel und warfenihr.

Mellmstraße genehmigt hat, fordert der Regierungspräsident geeignete 
Bewerber auf, sich schriftlich zu melden. Den Zeugnissen ist auch eine 
eidesstattliche Versicherung beizufügen, daß der Bewerber bisher eine 
Apotheke als Eigenthum nicht besessen habe. Sollte letzteres der Fall 
sein, so hat der Bewerber zur Bewerbung die Genehmigung des M i ­
nisters der Medizinalangelegenheiten einzuholen. Der Regierungs­
präsident macht noch daraus aufmerksam, daß Apotheker, welche erst 
innerhalb der letzten zehn Jahre approbirt sind oder sich durch Ueber­
nahme anderer als Apothekergeschäfte oder Stellungen ihrem Berufe 
mehr oder weniger entfremdet haben, voraussichtlich keine Berücksichtigung 
finden werden.

— ( V o r l e s u n g . )  Zu der gestern Abend im kleinen Saale des 
Artushofes veranstalteten dramatischen Vorlesung des Herrn Otto Henske 
hatte sich leider ein nickt sehr zahlreiches Publikum eingefunden. 
Wie erwartet, bereiteten demselben die dargebotenen Gaben deutscher 
Dichter und die ausdrucksvolle Art, in der sie Herr Henske zum 
Vortrag brachte, einen vollen Genuß. Von bedeutender Wirkung im 
ersten Theile erwies sich das Hexenlied von Wildenbruch, das von des 
Dichters hohem dramatischen Schwung zeugt und dem Vortragenden 
Gelegenheit bot, seine Vortragskunst ganz zu entfalten. Auch in „Der 
Sänger Meister" von Brachvogel und „Der alte Hans" von Ferrand 
wurde der Hörer durch den Zauber deutscher Poesie erfreut. Jm  zweiten 
Theil, der durchweg humoristische Beiträge enthielt, zeigte sich der V o r­
tragende als ein Meister in der Beherrschung des bayerischen und sächsi­
schen Dialekts. Besonders erregten Heiterkeit: „Die menschliche Dank­
barkeit" von Sommerstorff, ,,Das beste Hochdeutsch" von Pichler, „Der 
Baier und der Zuave" von Elise Heule, „W as is a Wunder" von Kles- 
heim rc. Der Beifall, der dem Vortragenden zutheil wurde, veranlaßte 
ihn zur Zugabe eines Gedicht- von Gastell. Obwohl die Vorlesung, mit 
Unterbrechung einer kurzen Pause, fast 1*/, Stunden währte, nahm das 
Publikum das Ende derselben mit demselben Interesse wie den Anfang 
entgegen und das Bewußtsein nach Hause, sich den Genuß einer ange­
nehmen Abendunterhaltung verschafft zu haben. Es bleibt nur be­
dauerlich, daß Bestrebungen auf dem Gebiete der dramatischen Vorlesung 
im allgemeinen in Thorn, wie aus dem schwachen Besuch hervorgeht, 
von den berufenen Faktoren so wenig Aufmunterung erfahren, obwohl 
gerade durch sie der S in n  für die herrlichen Schätze unserer poetischen 
Litteratur geweckt werdm kann, der in dem heutigen Dränge nach ma­
teriellen Genüssen vielfach abhanden gekommen.

—  ( E i n  k u r z e s  G e w i t t e r )  zog gestern Nachmittag in der 
vierten Stunde über unsere Stadt. E in  durchdringender Regen, ver­
bunden mit Hagel, ging hernieder und vereitelte manche geplanten 
Spaziergänge, wozu das Wetter noch kurz vorher eingeladen hatte. 
Obwohl der Regen bald wieder nachließ, zeigte der Himmel doch ständig 
ein drohendes Gesicht. I n  der Nacht regnete es denn auch nochmals. 
Heute, trotz erheblich abgekühlter Temperatur, zeigt die Wolkenbildung, 
daß die Neigung zu Regenniedergängen fortbesteht.

—  ( B a h n h o f s w i r t s c h a f t ) .  Die neu eingerichtete Bahnhofs­
wirthschaft in Unislaw soll zum 1. November verpachtet werden. Termin 
hierzu steht am 3. Oktober beim hiesigen königl. Eisenbahn-Betriebs­
amt an.

—  ( V e r w u n d e t  a u f g e f u n d e n ) .  Der Feldwebel Blümel 
vom Regiment von der Marwitz, welcher dem Landwehrbataillon für die 
Dauer seiner Uebungen zugetheilt war, wurde Sonnabend früh mit zer­
schnittener Pulsader in seinem Quartier im Manöverterrain aufgefunden. 
E r wurde noch lebend in da- Lazareth in Briesen gebracht.

—  ( E i g e n t h ü m e r  gesucht ) .  Dem Arbeiter Jacob Nawra, 
einem oft bestraften Taschendieb, ist ein Ueberzieher, Reisemantel und 
Umschlagetuch abgenommen worden. Derselbe hat eingestanden, die 
Sachen aus der Bodenkammer eineS HauseS in der Gerechtenstraße ge­
stohlen zu haben. Der Eigenthümer der gestohlenen Gegenstände wolle 
sich im Polizeikommissariat melden.

—  ( A b g e f a ß t ) .  Auf die telegraphische Meldung der Polizei- 
Verwaltung Culm wurde gestern aus dem hiesigen Stadtbahnhose die 
Dirne Veronika Nowakowski aus Culm verhaftet. Sie hatte einer dor­
tigen Dame ein Kleid und einen goldenen Ring entwendet, welche 
Gegenstände auch^bei ihr vorgefunden und der hier erschienenen Be­
sitzerin bereits übergeben worden sind. Die Nowakowski war im Begriff, 
nach Jnowrazlaw weiter zu reisen, als sie das Schicksal ereilte.

—  ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e ) .  Nach amtlicher Zusammen­
stellung herrschte Ende August die M au l- und Klauenseuche im Regierungs­
bezirk Marienwerder in 14 Orten in acht Kreisen unter Rindern und 
Schafen.

—  ( Dr oschken r e v 4 j io n .)  Eine am vergangenen Sonnabend 
durch Herrn Polizeiinspektor Finkenstein abgehaltene Droschkenrevision gab 
zu Bemängelungen keinen Anlaß.

— (P o l i zei  berich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 17 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzer Kinderschirm auf dem T urn ­
platz. - -  A u f g e g r i f f e n  wurde eine Ente in der Brückenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  (B o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,85 Meter ü b e r  Null. 
—  Eingetroffen ist aus der Bergfahrt der Dampfer „Alice" mit ge­
mischter Ladung für Polen und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren ist der königl. StationSdampfer „Ente" mit 
einem mit Kohlen für die Dampfbagger beladenen Prahm nach Schillno
resp. Z lo tte rie .---------I n  der Zeit vom 4. bis 11. September haben auf
der Weichsel Thorn passtrt aus der Bergfahrt 6 beladene, 4 unbeladene 
Kähne, 1 beladene Gabarre. 2 unbeladene Barken, 1 unbeladener Galler,
7 beladene Güter- und Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 25 beladene 
Kähne, 2 beladene Barken, 1 beladener Galler, 3 beladene, 1 unbelade- 
ner Dampfer. Zwei Kähne laden Kleie, ein Kahn Geschosse hier auS.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 9. September.

Eingegangen für A. Karpf und In g w e r durch Kapitz 3 Traften, 
8250 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 150 kieserne Sleeper, 
850 kieferne einfache und doppelte Schwellen; für I .  Schwiff durch 
Golde 4 Traften, 5593 Kiefern-Rundholz, 309 kieferne Balken, M auer- 
lattsn und Timber, 84 kieferne Sleeper, 48 kieserne einsacke Schwellen, 
558 Tannen-Rundholz, 71 eichene Plancons, 5 Eichen-Rundholz, 15 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 480 Blamiser, 169 Rundelsen,
8 Rundeschen. 55 Rundbirken.________________________________________

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e ) .  Stelle zu Sullnowo, Kreis
Graudenz, evaugel. (Meldungen an Kreisschulinspektor D r. Kaphahn zu 
Graudenz).___________________________________________________________

T c h M ^ k in  nach dem Strom. Dankesrufe und Tusche erklangen vom 
tönt- herrliche Sommernacht hinaus und immer von neuem er-

"Die Wacht am Rhein" nach dem Ufer hinüber." —  Möge das 
Elches in gemeinsamem, einheitlichem Streben aller Vereinigungen 

zu ein ^  Dresden abgeschlossenen Verhandlungen errichtet ist: der 
.̂sten, das große deutsche Vaterland umfassende Bund —  -um  

^ U ts k k ? ^ ^ n ;  mögen die abgeschlossenen Verhandlungen in ganz 
lMand nachklingen und einen guten Klang geben! 

C o n n !H ^ b h re rv e re in ). Die zweite Sitzung nach den Ferien fand 
im Waldhäuschen statt. Herr Grams hielt einen Vortrag  

r̂id Erziehungsgestalten des deutschen HauseS in Goethes „Hermann 
^Una«K othea". Die Beschlußfassung über einzurichtende Gesangs- 
e^ps fu n d e n  wurde zur nächsten Sitzung vertagt. Der Vorsitzende 
gesa^' die Anschaffung des deutschen Lehrerkalenders. Nach einigen 
t̂eis- - ^ n  und anderen Vortrügen berichtete Herr Chill über eins 

statt ^  Riesengebirge. Die nächste Sitzung findet am 23. d. M .  
^rden "  derselben soll ein Vortrag über Bogumil Goltz gehalten

^eiwm f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Sonnabend abends hielt die 
Kack» Feuerwehr auf dem Rathhaushofe eine große Uebung bei 
dstant Züchtung ab. Die Uebungen gingen sehr exakt vor sich. Jnter- 
^itern ^oren namentlich die Uebungen der Steiger mit vier Haken- 
Kerwi,' . Leider konnte das Einsteigen nicht geübt werden, da die 
10 des Rathhauses zu hoch liegen. Nach der Uebung, welche bis
statt ^oouerte, fand im Vereinslokal bei Nicolai noch eine Sitzung 

x derselben wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen, ein 
^ier ^  die Steigerabtheilung eingereiht, worauf bei einem Glase

Kameradschaft gepflegt wurde.
( A p o t h e k e  a u f  d e r  B r o m b e r g e r  V o r s t a d t ) .  Nach- 

Dberpräsident die Errichtung einer neuen Apotheke auf der 
oerger Vorstadt in der Gegend der Kreuzung der Schul- und

Mannigfaltiges.
( C h o le r a ) .  D er S tand  der Cholera in B e rlin  hat sich, 

abgesehen von der Entlassung dreier Personen aus dem Kranken­
hause M oab it, seit Freitag nicht verändert. Zn der genannten 
Anstalt befinden sich nur noch 4 Cholerakranke und 3 Personen 
zur ärztlichen Beobachtung. Neu eingeliefert wurde weder ein 
Cholerakranker noch ein Choleraverdächtiger. D ie Krankenhäuser 
am Friedrichshain und am Urban sind völlig frei von Kranken 
oder Verdächtigen dieser A rt. —  Am 8. und 9. September sind 
dem Kaiserl. Gesundheitsamts 4 neue Cholerafälle gemeldet 
worden. Zn  Papiermühle bei Solingen erkrankten 2 Personen, 
in Andernach die Magd des cholerakranken Schiffers Boßmann. 
Zn Hamburg endlich ist am 7. September der englische Dampfer 
„G a llin a " , der am 5. aus Rotterdam abgefahren, m it 6 ver­
dächtig erkrankten Personen eingetroffen; bei einer inzwischen 
verstorbenen Person ist Cholera festgestellt, bei den andern 5 
nicht. —  Nach dem amtlichen russischen Cholerabulletin vom 1. 
bis 7. September kamen in Petersburg 59 Erkrankungen und 
21 Todesfälle vor, in Moskau vom 31. August bis 3. September 
82 bezw. 38, vom 20. bis 26. August im  Gouvernement 
Warschau 1 bezw. 1, in W olhynien 120 bezw. 39, in Woronesh 
205 bezw. 86, in Kasan 317 bezw. 136, in Kursk 778 bezw. 
310, in M ohilew  316 bezw. 122, im Gouvernement Moskau 
vom 27. August bis 2. September 248 bezw. 99, im Gouverne­
ment Petersburg 13 bezw. 5, in  Radom 21 bezw. 16, in 
Lschernjgow 161 bezw. 47, im Dongebiet vom 30. August bis 
2. September 164 bezw. 91.

( Z l l  d e m  b e r e i t s  b e r i c h t e t e n  T o r p e d o b o o t s  
Ung l ück )  w ird  aus Saßnitz noch gemeldet: A ls  das vor Saßnitz 
liegende Torpedoschulschiff „B lücher" die Anker lichtete, schlug 
das zu diesem Zweck m it 8 M ann Besatzung ausgesetzte Boot 
um. Zwei Lieutenants welche sofort ins Wasser sprangen, 
gelang es, fünf Mann zu reiten, während die drei anderen er­
tranken. D ie Leichen sind bereits geborgen. Zwei von ihnen 
hielten sich so fest umschlungen, daß sie kaum zu trennen waren. 
D ie Namen der Ertrunkenen sind Memeries, T indt und Dettmer.

( U e b e r  d i e  d e r  S p i o n a g e  v e r d ä c h t i g e n  
F r a n z o s e n )  w ird  der „F rk f. Z tg ."  aus Kiel geschrieben: 
Es haben sich so gewichtige Verdachtsmomente ergeben, daß 
die Voruntersuchung eingeleitet werden mußte. M an w ird gegen 
die Franzosen auf Grund des neuen, Ende J u l i  sanctionirten 
Gesetzes gegen die Spionage vorgehen, fa lls sich ergiebt, daß 
die Aufzeichnungen fü r die französische Regierung gemacht sind. 
D ie Untersuchungsbehörde ist noch immer der Meinung, daß die 
Herren nicht das sind, wofür sie sich ausgeben, sondern Offiziere. 
Hierüber w ird  sich bald K larheit gewinnen lassen. M an ist bei 
E inleitung des Verfahrens m it aller Schonung gegen die 
Fremden vorgegangen. S ie  wurden unter dem Vorgeben auf 
das Polizeibureau c itir t, daß sie ihre Pässe vorzeigen sollten. 
Inzwischen wurde die Nachsuchung an Bord des , Insekt" vo r­
genommen. H err Daguet weigerte sich, die Schlüssel zu den 
Kasten und Schubladen herauszugeben, und in diesen Kasten 
fanden sich alle Karten und Aufzeichnungen. Außer den zu 
bauenden und bereits vollendeten Befestigungen von Helgoland 
sind auch die Fortifikationen von K iel und Wilhelmshafen 
skizzirt, und zwar mir eingehenden Randbemerkungen.

( Z u m  X a n t e n  er  K n a b e n m o r d . )  Die Meldung 
der „D resd. Nachr.", daß Buschhoff zur Verhaftung gesucht 
werde, aber nicht gefunden werden könne, ist der „Schief. M org . 
Z tg ." zufolge falsch. W ie diesem B la tte  aus Köln geschrieben 
w ird, hält sich Buschhoff dort nach wie vor in aller Ruhe auf. 
Seine Wohnung ist Ninkenphul 12, im Adreßbuch ist er m it 
„geschästslos" bezeichnet. —  Dagegen erfährt die „Köln . Volksz." 
aus Xanten, daß den Polizeibeamten dort amtlich mitgetheilt 
worden sei, der S taatsanw alt habe auf die Ergreifung Buschhoffs 
eine Belohnung von 500 Mk. ausgesetzt. Buschhoff sei seit 
einiger Zeit aus Köln verschwunden; neues belastendes M a te ria l 
soll aus Alstaden beigebracht sein.

( E i n e n  k u r i o s e n  G e s c h ä f t s b e r i c h t )  veröffent­
licht der Konsumverein zu M üh lau, eingetragene Genossenschaft 
m it beschränkter Haftpflicht in L iquidation, im dortigen Am ts­
blatts. D ie B ilanz per 1. J u l i  1893 laute t: „E innahm e:
nichts. Ausgabe: nichts. Vermögen: nichts. Etwaige Ansprüche 
an die Genossenschaft find bis spätestens den 1. Oktober cr. 
geltend zu machen".

( D e r  K a i s e r  v o n  C h i n a )  war neulich krank und 
die Aerzte wurden herbeigerufen, um die Ursache der Krankheit 
zu erklären. V ie r von ihnen stellten eine falsche Diagnose. S ie  
wurden darauf m it der Entziehung ihres Gehaltes auf ein Zahr 
bestraft.

( W u n d e r b a r ! )  E in in der Forstbuchführung wenig 
bewanderter W aldwärter äußerte bei Durchsicht einer Forst­
rechnung zu dem Förster: Det weh auch der Deibel! Latus 
und T ransport koofen immer det merschte Holz, aber im  
Schlage habe ick die Kerls noch nie zu sehen gekriegt._________

Deueste Nachrichten.
Hamburg, 9. September. E in  gestern von Blankensee nach 

Schulau abgesegeltes Boot, in  dem sich vier Personen be­
fanden, ist am Bestimmungsort nicht angekommen und später 
bei Wittenbergen gekentert angetrieben. Von den Insassen 
fehlt jede Nachricht; man vermuthet, daß sie sämmtlich er­
trunken find.

Verantwortsich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ^

________________________________________________ 11. Sept. 9. Sept.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . .
Wechsel auf Warschau kurz . . .
Preußische 3 ^  Konsols . . . .
Preußische 3 '/ .  ° /.  Konsols . . .
Preußische 4 Konsols . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 °/i> . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , 0/0 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt. . . .
Okt.-Novbr. ..................................
loko in  N ew york ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
S e p t . -O k tb r . .......................................
Oktober-Nov. .
Nov.-Dezbr.

R ü b ö l :  Sept.-Oktbr.
A p ril-M a i 

S p i r i t u s :  .
50er loko 
70er loko 

Septb.-Oktbr.
Nov.-Dezbr.....................................................................

Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt.

2 1 2 -2 0
2 1 1 -4 0

8 5 -2 0
9 9 -9 0

1 0 6 -6 0
6 5 -8 0

9 6 - 5 0
171— 50
1 6 2 -1 5
1 5 2 -
1 5 4 -
7 1 -

1 3 1 -
1 3 3 -2 5
1 3 5 -2 5
1 3 7 -2 5

4 8 -4 0
4 S -1 0

3 6 - 5 0  
3 4 -5 0  
3 4 -  

resp. 6 pCt.

2 1 1 -9 0
2 1 1 -4 0

8 5 -2 0
9 9 -9 0

1 0 6 -9 0
6 5 -8 0
6 3 -1 0
9 6 -6 0

1 7 2 -4 0
1 6 2 -3 0
1 5 1 -5 0
1 5 4 -
7 0 -V ,

1 3 0 -
1 3 2 -5 0
1 3 4 -5 0
1 3 6 -5 0
4 8 -  40
4 9 -  10

3 6 -
3 4 -2 0
3 3 -7 0

B e rlin , 9. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 3307 Rinder (100 Schweden), 
6322 Schweine (841 Bakonier), 1104 Kälber, 15667 Hammel. I n  R in ­
dern recht schleppendes, gedrücktes Geschäft. Bei geringerer Waare waren 
die notirten Preise schwer zu erreichen. Es wird nicht geräumt. Der 1. 
und 2. Q ualität gehörten ca. 1200 Stück an. 1. 54— 58, 2. 47— 52, 
3. 36— 44, 4. 30— 34 Mk. pro 100 Pfd. Fleisckgewicht. — Ziemlich rege 
verlies der Handel in Schweinen, die bei mäßigem Export im Preise an­
zogen und ausverkauft wurden. 1. 58— 59, ausgesuchte Posten darüber, 
2. 55— 57, 3. 52— 54 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
43— 44 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück, einzelne 
ausgesuchte Stücke wurden auch höher bezahlt. —  Der Kälberhandel ver­
lief recht langsam und flau; der M arkt wird kaum geräumt. 1. 48— 52, 
ausgesuchte Waare darüber, 2. 43— 47, 3. 40— 42 P f. pro Pfund Fleisch- 
gewicht. —  Bei Schlachthammeln waren nur feinste Lämmer leichter ver­
käuflich, geringe Waare sowie Magervieh wurden vernachlässigt. Feine 
Husumer Lämmer brachten bis 30 P f. pro Pfund lebend. Es bleibt 
namentlich in Magervieh ziemlicher Ueberstand. 1. 42— 46, beste Lämmer 
bis 54, 2. 30—40 P f. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  9. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 1 0 0 0 0 Liter 
pEt. ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 M ark  
Bf., nickt kontingentirt 36,00 M ark B f. _____ ^

L e k u tL N Ü tts l.
Zxeeial-kreisILsts versendet in êseblossenem Oouvert ebne PLmra 

xexen Linsendunx von 20 kk. in Narken
HV. I I  U ls lo k , fwnkrui-t»./«.

i



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 13. September 1893

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g :

betreffend:
1. Den Jahresbericht der hiesigen Han­

delskammer pro 1892.
2. Die Sache wegen Aufstellung auto­

matischer Promenadenstühle.
3. Vergebung von Lieferungen für das 

neu zu erbauende Kühlhaus auf dem 
Schlachthofe.

4. Die Rechnung der Artusstistskasse pro 
1. A p ril 1892/93.

5. Ablehnung einer Entschädigung der­
jenigen Hausbesitzer, welche HPher zu 
Kanalbeiträgen herangezogen sind.

6. Das Protokoll über die am 30. August 
d. I .  stattgefundene Kassenrevision.

7. Erhöhung der Entschädigung des Schul- 
diener Dost fü r die alleinige Reinigung 
der Höheren und Bürgertöchterschule.

8. Die Rechnung der Bürgerhospitalskasse 
pro 1. A pril 1692/93.

9. Desgl. der S t. Georgenhospitalskasse.
10. Die Überschreitungen beim Etat der 

Kümmereikaffe pro 1892/93.
11. Die Wahl des Lehrers M ake l in 

Dt. - Krone zum Lehrer an der dritten 
Gemeindeschule (Bromberger Vorstadt).

12. Die Mühle in  Barbarken und Ge­
währung eines Pachterlasses an den 
Pächter (Irun^a lä  für Nichtbenutzung 
derselben.

13. Vergebung der Bauarbeiten für das 
zu erbauende Kühlhaus auf dem 
Schlachthofe.

14. Den E ntw urf eines Ortsstatuts fü r 
das Wasserwerk der Stadt Thorn.

15. Die Anlegung von 3 Fenstern in 
Klassenzimmern der Knabenmittelschule 
und Bewilligung von 425 M ark hierzu.

Thorn den 9. September 1893.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
_____  gez. öoslli k e . ________

Oeffeutliche
freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 12. er. norm. 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes

l Partie Danienliüte
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 11. September 1893.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Standesamt Thorn.
Vom 3. bis 9. September 1893 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Erna, T. des Malermeisters Louis 
Zahn. 2. Franz, S. des Arbeiters Joseph 
Schubert. 3. Herbert, S. des Kaufmanns 
Baruch Meyer. 4. Martha, T. des Sckuh- 
machermeisters Wladislaw Rezulski. 5. 
Anna, T. des Schuhmachers Rudolph Ab­
raham. 6. Hermann, unehel. S. 7. Alma, 
T. des Hauptamtsdleners August Lemke. 
8. Bruno, T. des Hausdieners Anton Ka­
minski. 9. Ella, T. des Gärtners Franz 
Seehaber. lO. Ella, T. des Schmieds Gustav 
Klotz. 11. Walter, S . des Kaufmanns 
Oskar Klammer. 12. Rosalia, T. des H ilfs- 
bremsers Joseph Jankowski.

b. als gestorben:
1. Rudolph, 8 M .. S . des Pferdebahn­

schaffners Friedrich Gehlhaar. 2. Xavery, 
1 I .  5 M ., S . des Hausbesitzers Mathäus 
Poplawski. 3. Erich, 2 M ., unehel. S. 4. 
Anna, 1 I .  8 M ., T. des Steinhauers 
Ernst Zarnott. 5. Martha, 8 Std., T. des 
Schuhmachermeisters Wladislaw Rezulski. 
6. Hugo, 3 M ., S. des Sergeanten Karl 
Nlmz. '7. Jda, 4 M ., T. des Schuhmacher­
meisters Hermann Zoellner. 8. W illy , 1 
M ., S . des Eisenbahnbetriebssekretärs Hugo 
Sedelmayr. 9. Briefträger a. D. Albrecht 
Falkiewicz, 51 I .  10. Schlosserlehrling 
J u liu s  Streich, 18 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Tischler Friedrich Lange - Bromberg 

und Elisabeth Lange. 2. Buchhändler Paul 
W allis und Helene Gerbis. 3. Hoteldiener 
Nikolaus Piasecki und Johanna Kowalski. 
4. Maurergeselle Johann Markierrncz und 
Franziska Olejniczak. 5. Polizeisergeant 
s. D. Richard Decomä und Pauline Fucks- 
Gremboczyn. 6. Sergeant und Festungs- 
Jnspektionsschreiber Albert Doebler und 
Klara Meyer-Piaske.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Ignatz Grubinski m it Antonie 

Niedbalski. 2. Schlossergeselle Hermann 
Riemer m it W ittwe Klara Cwiklinski geb. 
Haupt. 3. Bäckergeselle Alex. Gurecki m it 
Agnes Zielaskowski. 4. Schneidermeister 
Albert Jablonski m it W ittwe Barbara 
Pohl geb. Zalewski. 5. Oberfeuerwerker 
Otto Loyal m it Ella Hochherz. 6. Arbeiter 
Gustav Katschak m it Henriette Schröder. 7. 
Rentier August Ludwichowski m it Auguste 
Magga.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 

von
14 000 kA Roggenbrot, 4000 k§ 
Weizenbrot und 400 Zwieback 

fü r das städtische Krankenhaus, sowie von 
6000 kA Roggenbrot und 1200 kA 
Weizenbrot

für das Wilhelm - Augusta - S t if t  (Siechen- 
haus) soll fü r den Zeitraum vom 1. Okto­
ber 1893 bis dahin 1894 dem Mindestfor- 
dernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
versiegelt bis Sonnabend den 16. Sep­
tember d. I .  mittags 12 Uhr bei der 
Oberin des städtischen Krankenhauses ein­
zureichen und zwar m it der Aufschrift 
„Lieferung von Backwaaren für das 
städtische Krankenhaus" (resp. „Wilhelm- 
Augusta - S tif t" ) .  Das Lieferungsangebot 
kann auf eine dieser Anstalt?n eingeschränkt 
werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Bureau I I  zur Einsicht aus.

I n  den A n g e lte n  muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund 
der gelesenen und unterschriebenen Bedin­
gungen abgegeben worden sind.

Thorn den 26. August 1893.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmnihnng.
Nach einer Entscheidung des königlichen 

preußischen Ministeriums für Handel und 
Gewerbe vom 8. v. M ts . sind die Schiffs­
knechte (Schiffsgehilfen» Schiffslehrlinge) 
auf Binnensahrzeugen als gewerbliche 
Arbeiter im Sinne des Titels V II.  der 
Gewerbe-Ordnung zu behandeln.

Gemäß § 107 der Gewerbe-Ordnung 
dürfen minderjährige Personen nu r dann 
als Arbeiter beschäftigt werden, wenn sie 
m it einem vorschriftsmüffigen Arbeitsbuch 
versehen sind. Bei der Annahme solcher 
Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeits­
buch einzufordern. E r ist verpflichtet, das­
selbe zu verwahren, auf amtliches Ver­
langen vorzulegen und nach rechtmäßiger 
Löhnung des Arbeitsverhältnisses wieder 
auszuhändigen.

Die Aushändigung erfolgt an den Vater 
oder Vormund, sofern diese es verlangen, 
oder der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat, anderenfalls an den 
Arbeiter selbst.

Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilfen 
und Schiffslehrlinge, welche in Thorn wohnen 
bezw. zuletzt hier ihren dauernden A u f­
enthalt gehabt haben, haben die Aus­
stellung der Arbeitsbücher in dem städti­
schen Melde-Amt nachzusuchen; die Aus­
stellung erfolgt auf Antrag oder m it Zu­
stimmung des Vaters oder Vormundes 
kosten- und stempelfrei.

Gleichzeitig w ird zur Kenntniß der Be­
seitigten gebracht, daß in Streitsachen 
zwischen Schiffern als (Arbeitgebern) und 
ihren gewerblichen Arbeitern nicht mehr 
die Polizeibehörde, sondern das Ge­
werbegericht zu entscheiden hat.

Thorn den 18. August 1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Am 22. und 27. September
d. J s .  werden in  dem Gelände süd­
lich von F o rt V I Schieße» mit 
scharfer Munition aus schweren 
Geschützen abgehalten werden. An den 
genannten Tagen von vorm ittags 5 Uhr 
ab bis nach Beendigung des Schießens 
w ird das Betreten des Geländes ver­
boten, welches eingeschlossen w ird  durch 
die L in ie  —  Bruschkrug, Forsthäuser: 
Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak und 
Garnison-Schießstände.

Die Kommission 
für die Schießübung bei Thorn.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 13. d. M ts. 

nachmittags 4 Uhr
oll auf hiesigem Güterboden

eine Nähmaschine
ffentlich gegenBaarzahlung verkauft werden. 

Thorn Hauptbhf. den 12. Septbr. 1893.
G ü te ra b fe rtig u u g s s te lle .

Schon Donnerstag und Freitag 
dieser Woche Ziehung.

Große Pferdeverlosung ;u Laden-Laden.

nur
VL8 l_08

1  IVlk.
11 l.0 8e 

für
1 0  Mark

Gewinne im Werthe von
18« V W  M ark .

Haupttreffer 2 0 0 0 0  M k .
1-086 3. I IVIK., fü/lÔMark,

, 28 Lose für25Mk.,Porto u.Liste20Pf
versendet V . , Haupt-Debit,

Hannover» G r. Packhofstr. 29.
In  Thorn zu haben bei 81. Xodi6l8ki, 

Cigarren und Tabak en- r̂os L  eii-ästa!!,
Breitestraste 8.____________________

llanilrro ltn lt'; vveiäe i 
NLrek k lv tko rls  sckv

vvoiob. isi.

K IH L v r K
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

Die höchsten Preise
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 
ebenso für Schlachtpferde

W . L e iiu lr ,
_________ Abdeckerei, N r.-M ocker.

Gin Depostlorium
fü r Kolonialwaaren ist zu verkaufen

Neustadt M r. 2 3 .

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
F ü r die königliche Oberförsterei Wodek sind in  den Monaten Oktober- 

Dezember 1893 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vor- 
m ittags 10 Uhr beginnen._________________________________________________

D atun i

16. Oktober 
20. November 
18. Dezember 

Wodek den 9. September 1893.

O rt d. Versteigerungs­
Termins

Gasthaus Gr. Wodek

Belauf

Sämmtliche

Es kommt zum Ver­
kauf

Kiefern Bau-, Nutz- 
und

Brennholz.

Der Oberförster.

' Ä ? ,/7 /t /S  >/s/7Sss/»

l H > « n i »
Z ig a r re n  en geos..

vom. K iM b e ig
per Schönsee Wcstpr sucht zu 
Ende d. M ts. für seinen gut ar­
beitenden Dampfpflug Arbeit.

O^in Sekundaner wünscht von jetzt ab oder 
^  später N achh ilfes tunden zu ertheilen 
event. Schularbeiten zu beaufsichtigen. Gest. 
Off, u. ». V. d. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

V.I>reirr,Brckel«r.Rr.32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

., Damen-Uhren „  15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4 - 1 5  „
kvvllv VVvritstLUo kür Otlren-koparLturva unä Msiünvrlcv 

aller Lrt.

Brenn- und ttuhhoh.
Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern. Eichen, 

Birken I. und I I .  Klasse und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, au b frei Käufers Thür. 
wie auch Speichen, Bierfaßstäbe, kieferne 
Bretter, Latten pp. zu billigen Preisen. Pa. 
Heizkohlen en-Kro8 L  en-äetail. Bestellun­
gen bitte bei Kaufmann ^  » « K llu ,» ,  
Thorn, Gerechtestraße und an mich.

k l n K v i * ,  P ia ske  bei Podgorz
Unmittelbar nach Beendigung des M a ­

növers verkaufe ich meinen 9jührigen

Trakehner Hengst
» P iz a r r o " .  Fester Preis 1000 WKck.

v u l o i l l ,
Lieutenant Ulanen-Regiment Nr. 4.

E in  noch gut erhaltenes

Pianino
w ir d  zu ka u fe n  gesucht. Offerten unter 
6. kil. an die Expedition dieser Zeitung.

Bildereiurahmungen
sowie fümmtliche W V" Malerarbeiten 
fertigt fauber und billigst an

die Bau- und Knnstglaserei
lk .  L S L Q lr v l ,  Bachestraße 2.

in größter Auswahl von 12 Pf. an.

K ei'kotiles li'.,

Tapete«- und Kibengroßhanölung.
K äm m tiiche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 

"ausgeführt bei 
H  L o e lk iil» , Böttchermeister 

im Museum (Keller).
r" Kloakeimer stets vorräthig. "M W

Das Kargmagazin
von

1. 6oIa82K>V8lri, Jakobstraste 9
empfiehlt sein großes Lager in  Metall-, 
Eichen- und Kiefern Särgen. ___

v » i » i
sämmtliche

M A L N  V » ,  Lkliarfs-Zirtike!
für Herren u. Damen versendet

«1, Leipzig. 
________ J ll.P re is l. g. 6ouv. m..46r. u. 20Pf.

Kadestulg
meinem Hause ist das von Herrn 

Getreidehändler NoritL Ueiser bewohnte 
M b "  Com toir vom 1. A p ril cr.
zu vermiethen.
__________________ Breitestraße 33.
fL in e  W o h n u n g  von 3 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke 1. 8!cal8!(i.

Eine kleine Wohnung
zu verm. S e l in l t « ,  Neustädt. M arkt 16.

Malergehilfen
und Anstreicher

finden Beschäftigung bei
6 .  ^ » e « l» i,  Malermeister.

2 Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

Tischlermeister.
Damen, welche Zeichnen 

und Zuschneiden nach S y ­
stem 8berman - Berlin  er­
lernen wollen, können sich 
melden bei

iVl. 6alIr:iIrolV8l<a,
Lehrerin und Vertreterin 

^  ^   ̂ des Ins titu ts , i
NsuptbueesukeesilTV'Strodandstr. 4, 2 Dr.

W

Tüchtiges Dienstniädchen
für sof. ges. Zu melden Brombergerstr. 48, p.

- ------- ^

1.6LNt»n>vaai 6N 
uvck

—  —
kautt wüu rm 

1> i l l i x s t 6 n 
boi

l .  kiesonibsl,
Ilälix?x«tär. 12.

kests 
? r s L s s.

E in  möblirtes Zimmer
nebst Kabinet von sofort zu vermiethen 
Neustädt. M arkt 23, I I .
Familien-Wohn. v. sof. z. v. Gerstenstr. 11,1.

(^ in  fein möblirtes Zimmer
^  nebst Kabinet und Burschengelaß part. 
Bachestraße 12, bisher von einem Offizier 
bewohnt, ist versetzungshalber vom 1. Ok- 
tober zu verm. Näh. Strobandstr. 13, part.
AUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftrahe 38.
/LLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. Slum, Culmerstr. 7.
( L in  fein m öblirtes Zimm er zu ver- 
^  miethen KreiteKraße 39 .

E  Zu vermiethen WW
1 Zimmer im Hinterhause. Näheres

8  1 . I k tK .

Cine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, Culmerstr. U r . 4» 
III. Etage, zu vermiethen.

Eine Mittelwohnnng
m it allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
m in e n ________  Coppernikusstraße 13.

Mittlere Wohnungen
von 3 Zimmern und Zubehör neu renovirt 
sind billig zu vermiethen Mellinstr. l36. 
Näheres Erdgeschoß rechts daselbst.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

Morderzminer in. auch ohneNöbel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.

Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 
Pr.-Lts. Hrn. (juentin, besteh, aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm.

8. sseblauei'.
M^ellinstr. 89 ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v.
l Hofwohnung

1 Tr. 2 Zimnn-r, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. 8!l8abktb8lk-. !4.

Vorläufige Anzeige.
V ik to r ia - T h e a te r .

Donnerstag den 14. und 
Freitag den 15. September: 

Kumoriftischer Avend
der

N io r lM  83ngek
(Altrenommirte F irm a): 

Herren dleumann, IVilbeim VVoikk, 
lio rvä lk , kipner-,

8öb>, 6i-o8vk unü I_6l1 ermann.

isq uoqvh nk stpr 
anu qun blhrruaoa stl 'stn^sailöZ sutzo 
yun 'tznm usqrscu uZPjvcuob agisjorq tzvq 
suho 'stpjvgx uZölänmLpj asq usölulsjg um?

s j i s j v r s T
susqunj

-sg ;nö  rn j usnvajsnvtz us;sla uoa sl(x

l .  /^ngoiV8l<i, Thorn,
Schnhinachermeister, Culmerstraste 15.

SillWe Lezugsguclle 
für siimntlicheSchuhwaaren.

Kestellungen» sowie N e p a ra tn re a  
werden d a u e rh a ft,  schnell und b i l l is
ausgeführt.________________________ __ _

Geschäftsbücher
für Rechtskonsulenten, 

Gesindevernliethkr, Trödler rc.
Tagebücher

für Hebeammen
sind zu haben.

0. Homdrovski, Buchdruckern, 
____________ T h o r n .  _____ _

WWff" 4 Zimmer, 'W W
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet f .  8tepbs5: 
^trobandstraste 0  I. Etage ist eine 
^  Wohnung, best. aus 4 Zim., Küche 
u. Zub., umständehalber sehr bill. zu verM- 
Näy. b. llilaroua baumgart, Altst. Markt 26.

Eine Wohnung, ZK.78
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

Zu  vermiethen
Parterre p. 1.10. eine hochfeine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Wasserltg. Zu erfragen 

Brückenstraße 8 I .  Etage. 
(Auch zu Comtoirzwecken aeeianet.) ^

WWk- örüe!(6N8ti-. 20 " W M
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. fwplaivaki, Gerstenstr. 14
Wohnung. Stnbe und Kabinet vom 1. lO 
z. vermiethen. I I .  H T ttiiseI». G e rs ten s tr.^
^  fre u n d lic h e  Z im m e r n. Heller Küche u. 
^  Ausguß zu verm. S tro k a n d s tra tz e ^ l^

Klosterstraße 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und ZU" 
behör von gleich zu vermiethen.

Zwei m ittlere Wohnungen
bei__________ f .  pokl, Gerstenstraße 14.^
Ä^4ohnung von 3 Zimmern zu vermiethen-

___________  Seglerstraste 1 3 ^
Eine mittlere Wohnung

Neuftädtischer M arkt- u. Gerechteste.' 
Ecke vom I.  Oktober zu vermiethen bei

Ulanen- u. Gartenftraßen-Ecke 
Herrschaft!. Wohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavill Uanvua Kevin.
^  freundliche Wohnung, 2. Etage, voM 1' 
4  Oktober zu verm. Koke, Breiteste. 30^

I lV L 'r s e lL L T t t l .  I V o I r i r K L i ix v n
Bromberger Vorstadt zu vermiethen. veule^
^Vurntlrgelasten von einem Obstdiebe 
S *  ein PorzeUan-Ansgutzberken 
eine Klechkanne.

Gegen Annoncengebühr abzuholen in  der
I<vHvii»'schen Gärtnerei.

Uerloren
M edaillon m. Dhotogr. u. „G ott schütz/ 
Dick!" Geg. Beloh. abzgb. Breitestr. N r. 11,^

Ein Huhn zugelaufen
Hospitalstraße Nr. 1. Abzuholen daselbst 
gegen Erstattung der Jnserlionskosten.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlao von ^  Dombr owski  in Thorn.


